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Personen 

Kari Dällebach Annemarie Bärtschi-Geiser 
Müller Hirschi-Buume 
Hermann, Karis Cousin Topsy 
Frau Jenni, Wirtin Doktor 
Vertreter Polizist Bedert 
Nationalrat Stächeli H-Offizier 
Stromer H-Armistin 1 
Fredu Bärtschi, Sattlermeister H-Armistin 2 
Herr Geiser Frau Geiser 
Herr Künnecke Rosa, Karis Schwester 
Geist 
 
 

Bühne 

Dreigeteilt: Coiffeursalon, Gasse, Beiz (von links nach rechts vom 
Zuschauerraum aus gesehen.). Salon und Beiz etwa gleich gross, die Gasse 
eher schmal, zwei Personen sollten nebeneinander Platz haben. 
 
 
 
 
Nach Motiven des Films „Dällebach Kari’Von Kurt Früh aus dem Jahre 1971 
und basierend auf der Biographie von Hansruedi Lerch. 
Das Theaterstück wurde im September 1997 in Schötz uraufgeführt. 
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Akt 1 

Gedämpftes Licht auf die Schauplätze, den 
Coiffeursalon, das Restaurant Grünegg und die 
Gasse. Kari liegt auf einer Parkbank, die zuvorderst 
auf der Gasse steht. Er schläft. Sein Cousin Hermann 
fängt im Salon mit dem Tagwerk an. Er ist allein, 
poliert die Spiegel, ordnet da und dort Utensilien 
zurecht. Auch im Restaurant ist die Wirtin mit 
Abstuhlen und Aufräumen beschäftigt. Dann 
erscheint Müller, der erste Kunde, im Coiffeursalon. 

Müller Salü Hermann, esch de Chef ned do? 
Hermann Lue do, de Müller, du besch ou no früe höt. Wenn dine 

Grend nor bim Kari wotsch äneha, muesch di no e chli 
gedoude. Ar werd de scho öbbe cho. 

Müller Bes doch ou ned grad e derewäg igschnappet. Mer 
werd doch no dörfe frooge ob de Meischter im Huus 
esch. 

Hermann Äbe. Aber chom, du besch glii rasiert. Ond bes i fertig 
be, werd dänk de Kari ou öbbe s Gfüel ha, es wäri de 
afe Ziit, as Schaffe z dänke. 
Kari reckt sich auf der Parkbank. Er blinzelt 
Richtung Salon, sieht, dass dort bereits Licht ist, 
rappelt sich langsam hoch, speit kurz auf den Boden 
und geht in die Beiz. 

Kari Grüezi Frou Jenny. Esch öbbe mi Cousin Hermann 
scho do gseh, ond hed mi gsuecht? 

Wirtin Grüessech, Herr Dällebach. Nei, bes jetz esch no 
niemer do gseh. Ehr send de erseht. Aber lang im Bett 
gsi send ehr am Schiin ah ned. 

Kari Is Bett goh cha jede, das esch ke Konscht, Frou Jenny. 
Ech be met em Hirschi-Buume geschter noch em 
Schaffe no im Trüübli gseh. Ond nochhär no e chli a de 
Aare onde. Ond det hemmer öis haut e chli verwiilet. 
Ehr wössid jo wie de Hirschi esch. Wenn da einisch 
afod rede, hed er e kes Ändi meh. Aber wössid ehr 



 

 
- 4 - 

was? Gänd mer doch schnöu e Kafi, ech muess de 
nochhär i Salon. Söscht esch de Hermann de weder bös 
met mer. 
Frau Jenny bringt einen Kaffee, Kari trinkt ihn rasch 
im Stehen aus. 

Wirtin Auso grad guet gsänd ehr emmer nonig uus, Herr 
Dällebach. Ech weiss, ehr hend geschter weder bes i aui 
Nacht ine gschaffet. Ech ha scho gseh, dass am öifi no 
Liecht gsi esch im Salon. Mängisch begriff ech öich 
ned, Herr Dällebach. Es seid ech jo z letscht gliich 
niemer danke, wenn ehr no so chrampfid. Werom gönd 
ehr jetz ned hei, e chli go ablegge? 

Kari Eh, de Gerber ond de Vehhändler Zemmerma send 
drom geschter no bi meer gsi. Sie hend dore Tag us ned 
chönne cho. Ond wägem hei goh: Nei, nei, lieber ned. 
D Rosa, mi Schwöschter, hed e schlächti Luune. 

Wirtin So. Ond werom hed öichi Rosa e schlechti Luune? 
Kari Äbe, wöu i ned hei chome. 

Kari verlässt die Beiz. In diesem Moment entschliesst 
Hermann (der in der Zwischenzeit Müller weiter 
bedient hat), Kari in der Beiz zu suchen. Kari 
versteckt sich und wartet bis Hermann aus dem Salon 
tritt. Hermann geht zuerst in Karis Wohnung 
verschwindet kurz durch die Gasse, um ihn dort zu 
suchen. Dann kehrt er zurück und geht in die Beiz. 
Jetzt tritt Kari in den Salon und beginnt sein Tagwerk 
beim bereits eingeseiften Müller als ob nichts passiert 
wäre. Während Hermann zur Türe hinaus geht, 
betritt der Vertreter den Salon. 

Vertreter Herr Dällebach, ech ha do... 
Kari Ke Ziit, gsänd ehr ned, dass i gräd am Schaffe be. 
Vertreter Ja ech ha Ziit. Ech ha vöu Ziit, vo mehr uus de ganz 

Taag. 
 
Hermann in der Beiz. Grüezi Frou Jenny. Hend ehr öbbe de Kari 

gseh. Es esch jetz scho gli haubi nüüni ond de Sörmu 
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esch emmer nonig uuftoucht. Ond höt esch Märt, glii 
hemmer de Salon vou Lüüt. Ond i begähre weiss Gott 
ned, weder aues elei z mache. 

Wirtin Eh, häbid ou e kei Chommer, Herr Dällebach. De Kari 
werd secher glii cho. Wenn är scho aue einisch eis zvöu 
ober de Dorscht trenkt: De Märt hed är secher no nie 
vergässe. 

Hermann Wär’s gloubt. Ja no, ech muess weder go luege. Ech ha 
däne aues lo stoh. Ond das cha sech de Hermann ned 
leischte. Do muess mer scho es Originau sii. Öisereim 
esch nor uf de Wäut för z wärche. Adje wou. 
Licht in der Beiz ab. 
Hermann betritt den Salon, wo Kari gerade den 
Müller rasiert. 

Kari Jetz lueg ou do, de Cousin Hermann. Besch du ou scho 
do? 

Hermann aufgeregt, Kari nachäffend. Besch ou scho do, besch 
ou scho do. Wo besch ou gseh? Ech ha di öberau 
gsuecht. I de Grüenegg besch ömu ned gseh. Ond s 
Näscht hesch ou ned aabruucht. 

Kari ganz ruhig. Grasiert han i, grasiert, die ganz Nacht. 
Ech be haud ne e so ne fuule Cheib wie du, wo nor am 
Tag schaffed. 

Müller So, so, grasiert hesch. Wär de? 
Kari Aues Lüüt us de Höu. Sie hend Uusgang gha om sech 

weder einisch e chli frosch z mache. 
Hermann Esu... 
Kari Nei, keni Esle. Esle rasieri nome am Tag. 
Müller He du, mach e ke Seich. De Ruusch usgschloofe hesch 

uf em Bänkli osse. Ech ha di jo säuber gseh. Besch 
dank weder eso voue gseh, dass ned emou die eiget 
Hötte gfonde hesch, Kari. 

Kari Dällebach esch mi Name. 
Müller So, so, Dällebach, ja no, wenn ehr meined. Ar wott’s 

nome ned zuegä... Dreht den Kopf Richtung 
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Hermann, Kari drückt ihn wieder zu sich. ...dass mehr 
enand könne. Kari, mer send doch auti Kamerade. 
Wieder zu Hermann gewandt. Är wott’s nome ned 
zuegä, dass ech em emmer no de Meischter zeige im 
Wetze riisse. Au, jetz hesch mi weder gschnette, besch 
dänk nonig emou zom Siech uus. 

Kari Ehr mönd haut öiche Grend ruhig ha ond ned ständig 
lafere. Aber äbe, ehr send haut emmer e chli en 
onghoblete Gsöu gsii. 

Müller He, he, ech ha de, im Gägesatz zo anderne do enne, e 
gueti Chenderstobe gnosse. 

Kari Jo, nome söttsch sie weder emou e chli dorelöfte, es 
hed Stoub agsetzt. 

Müller Gopferdelli, jetz hesch mi do gschnette, vorgeschter 
hesch mer do e Heck gmacht. 

Kari schaut sich schmunzelnd Müllers Kopf an. Gsänd ehr, 
eso... Zeigt auf Müllers rechte Wange. ...rasiert de 
Hueber vis-à-vis, ond e so... Zeigt auf Müllers linke 
Wange. ...dä a de Aarbärgergass. Ond e so... Nimmt 
Müllers Nase und rasiert am Kinn weiter. ...eso, 
rasiert äbe de Dällebach. Du Hermann, mach da 
Wetzboud do fertig ond deck ehm die Chräbäli zue, 
sösch verblüeted er öis no. Kari dreht sich ab und 
beginnt vor sich hinzusummen: Oh Haupt voll Blut 
und Wunden.... 
In diesem Moment tritt der Stromer in den Salon und 
nimmt auf einem Stuhl Platz. 

Müller setzt sich bei Hermann auf den Stuhl, der Vertreter 
erhebt sich und setzt sich auf einen Stuhl an der 
Wand. Meined ehr eigentlech, wenn ech en Operation 
wöu, de chöimi zom Coiffeur. S haube Ohr hend ehr 
mer abghoue. 

Kari Meined ehr eigentlech, för es Föfzgi chön ech öich de 
ganz Grend abhoue. So, de nöchscht bitte. 

Nationalrat tritt in diesem Moment in den Salon. Jo, de nöggsscht, 
ben iich. 
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Kari De nöchscht esch de Maa det hende. Zeigt auf den 
Stromer. 

Stromer stottert leicht. Ja, ech, ech cha scho warte. 
Kari Warte esch kei Konscht. Warte cha jede. 
Nationalrat Sie loose sie emol. Mii Name esch Stächeli, Nationalrot 

Stächeli... 
Kari So, Nationalrot. Das esch jo guet. Nationalröt möche jo 

nie nüd anders aus warte im Bondeshuus äne. 
Nationalrat richtet sich auf.... Oberscht Nationalroot Stächeli... 
Kari Oberscht? Das esch jo no besser. Wenn Oberscht ned 

chönd warte, tüend sie mobilisiere ond ech muess goh 
Lüüt erschiesse. Nobis! Jetz chond zerscht dä dra. Zeigt 
auf den Stromer, gönnt sich aber zuerst einen Schluck 
aus einer Flasche. Der Stromer nimmt auf Karis 
Stuhl Platz. 

Müller Oha, De Kari bruucht weder einisch e Schlock 
Berkewasser. 

Kari Berkewasser... Blödsenn. Du wördsch gschiider e chli 
Berkewasser suuffe bi diim Hoorwochs. Lueg di doch 
emou aa. Mer louft doch ned e so i de Wäutgschecht 
ome. 

Müller Du Kari, die Nacht han i tröimt, höt wärd ech bim 
Dällebach gratis gschoore. Was het ächt das z bedüüte? 

Kari Äbe, dass tröimt hesch... 
Vertreter So, aber jetz hend sie rasch Ziit Herr Dällebach. Ech ha 

do e sensationelli Neuigkeit uf em Gebiet vo de 
Frisörkonscht. Das Ei des Kolumbus... 

Kari Ech bruuche e keni Eier. 
Vertreter versucht Kari zu lieb über, das Witzlein zu lachen. 

Köstlech, Köstlech... Nei Herr Dällebach,. es handlet 
sech do om e bahnbrächendi Erfendig... 

Kari Ech bruuche e keni Bahne, bi mehr werd iigseift ond 
rasiert... 

Vertreter ...ond d Hoor gschnette. 
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Müller Kari, zahle... 
Hermann Chom Müller, iizieh chan ech ou. Es Föfzgi, wenn d 

wotsch so guet sii. Müller bezahlt und geht hinaus. 
Herr Künnecke tritt in den Salon und setzt sich auf 
einen Stuhl. Gleich anschliessend kommt Sattler-
meister Fredu Bärtschi. 

Fredu Grüessech metenand. Hesch schnöu de Ziit, Kari? 
Kari Gsehsch doch Fredu, dass i z tue ha. Hermann, nemm 

de Fredu rasch zwösche ine. Fredu nimmt bei 
Hermann Platz. 

Fredu rümpft die Nase. Du Kari, hesch do enne weder- 
einisch kochet. ’s stenkt noch verbrönnter Möuch. 

Kari Gloub de Tüüfu, dass es stenkt, wenn du dis Muu offe 
hesch. 

Vertreter Lueged Sie, Herr Dällebach, das elektrische 
Hoorschniid-Maschenali... 

Kari fällt ihm ins Wort und beginnt zu singen....O bleib bei 
mir, und geh nicht fort. 

Vertreter ...aber losed Sie doch, werom lönd Sie mech ned lo 
rede... Kari singt weiter. Lönd Sie mech do einisch lo 
uusrede. 

Kari Ja wössed Sie, wenn ech senge, de ghör ech öich ned. 
Singt weiter. O bleib bei mir, und geh nicht fort... 

Vertreter Aber Sie müend doch iigseh, dass mer muess met de 
Ziit goh. 

Kari Äbe, d Ziit gohd. Ond drom müend ehr jetz met ere 
goh. Auso, adje wou. 

Vertreter schliesst seinen Koffer. Ja no, ech ha wie gseid vöu 
Ziit. Ond ergend einisch chömid ou ehr no druuf Herr 
Dällebach, dass mer sech em Fortschrett ned cha 
verschliesse. 
Vertreter verlässt den Salon. Kari macht sich beim 
Stromer zu schaffen. 

Kari Chönntisch dii Grend ou weder einisch wasche. 
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Stromer Los, los, chansch du, ech meine, chansch du, ech 
meine, diine Lehrbueb chönt doch... 

Kari So, jetz han ech dech doch scho mendeschtens 10 mou 
gratis gschnette. 

Stromer zwöuf... zwöuf mou... 
Kari Nome... Sä do. Klaubt ein Münzstück aus seinem 

Sack. Erschtens han ech e ke Lehrbueb. Das det, das 
esch mii Cousin Hermann. Ond zwöitens chasch dii 
ongwäschnig Grend jetz einisch emene andere go 
äneha. Ond drettens, gohsch jetz met dem Föfzgi zom 
Hueber obere dech go lo schniide. De cha de Hueber no 
öbbis lehre ond es esch i beidne dienet. 
Stromer trippelt zur Türe hinaus, Herr Künnecke 
steht auf, aber der Nationalrat ist schneller und setzt 
sich auf Karis Stuhl. 

Nationalrat So, aber jetz ben iich draa, Herr Dällebach 
Kari Wäge miine. Jo, jo, es esch aume no andersch gsii. Vöu 

nobleri Chondschaft aus höt. Kari schaut dabei den 
Nationalrat an. Es agnähmers Schaffe esch das gsi. Es 
hed öbbe eine im Coiffeur es Bier spändiert, wenn er 
gseh hed, dass vöu Betreb esch im Salon. Aber äbe, das 
esch früener gsi. Schaut den Nationalrat spöttisch an. 
Früener, han i gseid. Blickt sich im Salon um. Wenn 
de öbbe no eine vo früener do esch, de söu er sech de 
nome mäude. 

Nationalrat Sie mien ned dängge, dass iich gägen e kleis Spässli 
öbbis iizwände han. Gwiss ned. Äu, dass Sie mich vor 
zwei Woche iigseift uf em Stuel händ lo hogge und 
aifach in d Grüenegg übere sind. Nai, nai, emene Basler 
soll me nid könne vorhalte, er meg e Spässli nid 
verliide. 

Kari Äbe, ehr Basler verstöhnd jo emmer aui Wetze. Das 
lehrid ehr schiint’s a öichere Fasnecht. 

Nationalrat Joo. Unseri Fasnacht. Das sotte au Sie emol erläbt ha, 
Herr Dällebach. Unseri Fasnacht! D Schnitzelbängg, 
Drummle und Pfiifer, die wunderscheene Larve, der 
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Cortège mit de Zeedel. Oder e glei Schissdräggzigli. 
Und denn erscht no unsere Morgestraich. Morgestraich, 
vorwärrrrts, Marrrsch! Versucht einen Trommelwirbel 
nachzumachen. 
Gelächter im Salon. 

Fredu Hend er ghört, Brrrrrrrm. 
Hermann Häb rechtig äne, Fredu. Sösch reklamiersch de weder. 
Kari Wie gohd jetz das scho weder, Herr Nationalrot. Da 

met em Morgedengs do... 
Nationalrat wiederholt sich. Morgeschtraich, vorwärrrts Marrrsch! 

Wieder Gelächter im Salon. 
Kari So, so, Fasnecht sägid ehr i dem. Versucht den noch 

nicht eingeseiften Nationalrat zu rasieren. 
Nationalrat He, was esch los? Wänn Sie mich nid zerscht iisaife? 
Kari Ja lueged Sie Herr Nationalrat. Iigseift ha nech öich 

doch scho vor 14 Tag. Ehr hend’s doch vorig säuber 
gseid. Han i’s öbbe ned rächt gmacht. 

Nationalrat Scho rächt, Herr Dällebach. Ich mache Ihne jetz e 
Vorschlag. Hüt tien Sie mi emol richtig rasiere. Und 
denne hämmer wieder Friede mitenand. Iiverschtande? 

Kari Ja, hend ehr de de Ziit? 
Nationalrat Aber jo. D Session gohd jo erscht am Nomittag wiiter. 
Kari Ja de esch jo guet, wenn Ehr de Ziit hend. Du 

Hermann. Ech gohne rasch i d Wohnig ue. Ech ha no 
nüüd Znüni gha. Dä do... Zeigt auf den Nationalrat. 
hed jo Ziit. 

Hermann Aber Käru, du chasch mech doch jetz ned elei lo. 
Uusgrächnet höt. 
Kari lässt den Nationalrat sitzen und will hinaus 
gehen. 

Nationalrat So, aber jetz esch gnue! Ich lo mich doch vo so mene 
häreglofne Bartschaaber nid lo lächerlig mache vor 
allne Lüüt. Ech fordere Gnuegtuig. 

Kari Das esch guet. Do mach ech met. 
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Nationalrat Mir duelliere uns. 
Kari Guet, ech schlo vor, mer schlönd üs Grende ii. 
Nationalrat Nai, mer duelliere uns met Pistole. Morn am Morge am 

sächsi uf em Schänzli. 
Kari Esch i der Ornig. Nationalrat bewegt sich zur Türe, 

Kari ruft ihm nach. Wenn ech de e chli z spot chome, 
fönd de nome afig a met schiesse. 
Nationalrat verlässt verärgert den Salon, Herr Geiser 
begegnet ihm auf der Gasse. Die beiden scheinen sich 
zu kennen. Sie sprechen kurz miteinander. Herr 
Geiser tritt in den Salon, hinter ihm kommt auch der 
Vertreter nochmals in den Salon und setzt sich auf 
einen Stuhl an der Wand. 

Herr Geiser Grüessech metenand. Hend er schnöu Ziit? Kari schaut 
den Mann an und wird ruhig. 

Hermann Wotsch du Kari, ech be met em Fredu glii öbbe fertig. 
Kari blickt Herr Geiser noch immer wie versteinert an. 
Hermann Was hesch ou, Kari? 
Kari Nei, nei Hermann. Mach nome du. Ech muess jetz 

rasch goh. Kari verlässt den Salon, blickt immer 
wieder zurück und verlässt schliesslich die Bühne. 

Fredu Jo, jo de Kari. Är fötzled d Lüüt gärn uus. Aber säuber 
mag er ned vöu verliide 

Hermann So, jetz cha mer di weder aluege. Ech meine, wemmer 
ned z gnau luegt. Es Föfzgi bitte. 

Fredu Das esch ömu de reng verdient. Es Föfzgi för e chli 
schabe ond schniide. 

Hermann Was esch, passt’s der ned. Us der cha mer weiss Gott e 
ke Schönheit meh mache. Nüd för onguet. Ond wäg em 
verdiene: Wenn’s noch mer gieng, wörd ech scho lang: 
met de Priise ufschlo. Du aus Sattlermeischter 
höischisch jo ou, dass sech sogar diini Rösser schämid, 
wo nochhär diis Sattuzüg mönd omeschleipfe. 

Fredu Ech wörd jetz de öbbe höre, wenn ech dech wär... 
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Hermann Los, Fredu, wenn das e so wiitergohd, de fönd de Kari 
ond ech eifach aa, zuesätzlech no i de Rössli d Hoor z 
schniide. 

Fredu Ond was wotsch demet? 
Hermann E weisch, mer verchoufe de eifach no 

Rosshaarperügge. De möche mer es böimigs 
Näbegschäft. Bi dene overschämte Priise, won ehr 
Sattler höt afig hend. 

Fredu Besch fertig Hermann. Los, säg de em Kari, er söu de 
morn Zobe no i d Grüenegg cho. D Frou Jenny hed 
weder einisch musikalischi Onderhautig. S Topsy 
sengt. Wenn’s ned för d Ohre esch, so esch es 
wenigschtens öbbis för d Ouge. Auso, ade metenand. 

Herr Geiser blickt den noch immer da sitzenden Herr Künnecke, 
der sich wieder erheben will, kurz an. Ehr hend doch 
nüüd degäge, wenn mech de Herr Dällebach rasch 
zwöschiine dra nemmt. Bi mehr gohd’s ned lang. Ech 
ha nämli scho glii weder e Setzig. 
Herr Künnecke schüttelt den Kopf, setzt sich wieder 
und nimmt die Zeitung zur Hand. 

Hermann blickt Herr Künnecke an. De Kari chond secher glii 
weder. Zu Herrn Geiser gewandt. Auso, chömid, wie 
hättid Ehr’s gärn? 

Herr Geiser Nome e chli d Spetze schniide ond de Schnouz e chli 
stotze. Aber ned z vöu, wien e Schaber das söscht im 
Bruuch hed. Ond e chli strähle. D Scheitle bitte ned 
verändere... 

Hermann Ech geb mer Müeh. Beginnt Herrn Geiser zu 
schneiden. 

Herr Geiser Es esch e chli äng bii öich. Hend ehr no nie dra dänkt e 
chli z vergrössere? 

Vertreter fällt Herrn Geiser ins Wort. Vergrössere, vergrössere. 
Genau, vergrössere ond modernisiere sett mer de Lade. 
Aber wartid nome, mii Ziit chond scho no. 

Hermann Ah, ehr send ou no do... 
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Vertreter Jo, losid, Herr Dällebach. Wenn öie Cousin scho ned 
vernönftig wott sii, de luegid doch ehr mis 
Wondermaschenali einisch aa. Will den Koffer 
aufmachen. 

Hermann Lönd e nome zue, öiche Koffer. Ech ha do nüüd z säge. 
Ech ha nome z wärche. 

Vertreter Aber met miim Maschenali gieng öich s Wärche doch s 
Haube renger. Ehr chönd doch de Fortschrett... 

Hermann dem Vertreter verärgert ins Wort fallend. Fortschrett, 
Fortschrett. Möchid ehr jetz, dass ehr fort chömid. Do 
chönd ehr höt gliich nüüd meh verchoufe. Im Gägetöu: 
Wenn ehr no lang do wartid, de roschtet öich das 
Maschenali metsamt em Fortschrett no iii. 

Vertreter Ja no. Ech ha Ziit. Ech chome weder. Ergend einisch 
wärdid ehr mer miis Maschenali no us de Hand riisse. 
Auso, ade metenand. Verlässt den Salon, Hermann 
und Herr Geiser blicken ihm nach. 

Hermann Das esch doch e Plouderi. 
Herr Geiser Ja, wär weiss. Wenn ech do e chli ome luege - e chli 

modernisiere wär wahrschiinlech ned schlächt. Aber 
das esch jo ned mii Sach, Gott sei Dank. De Schnouz 
no chli, Herr Dällebach... 

Hermann Da wörd i lo sii. Er stohd öich guet. 
Herr Geiser Wenn ehr meinid. Steht auf. Wie vöu höischid ehr? 
Hermann Es Föfzgi 
Herr Geiser Das esch eifach. Lacht etwas spöttisch. Emmer es 

Föfzgi. Ob eine sech lod lo rasiere, oder d Hoor lo 
schniide oder lo abewäsche... emmer es Föfzgi. Lacht 
überheblich und schaut sich wieder im Salon um. 

Hermann Mer hend Einheitspriise. För d Priise esch de Kari 
zueständig. Ech säge nome eis: Wemmer vo aune es 
Föfzgi wördid verlange ond ou öberchämtit gieng’s öis 
gar ned e so schlächt... 

Herr Geiser Ja, louft das Lädali... Schaut sich geringschätzig um. 
...louft de das Lädali do ned eso guet? 
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Hermann Ech wott nüd gseid ha. Aber mer chönnt scho no chli 
meh usehole. Wenn’s noch mehr gieng... 

Herr Geiser Do. Gibt Hermann zwei Münzstücke. Es stemmt de 
grad eso. Ech neme a, Trenkgäud nähnd ehr secher ou. 
Lacht spöttisch und verlässt den Salon. 

Hermann schaut das Münzstück an. Dä Blöffer. Wäg eme Zähni 
Trenkgäud. 
Kari kommt langsam zurück in den Salon. 

Hermann verärgert. So, besch weder do. Hesch mi weder müesse 
elei lo. 

Kari Du Hermann... 
Künnecke Kari ins Wort fallend. Aber jetzt bin ich dran, nicht 

wahr Meister Dellenbach? 
Kari Aha, da esch ou no do. Ja no, vo mehr uus. Hermann, 

du chasch jo afig e chli uufruume. Met dem do ben i 
glii fertig. 

Künnecke Na, das ist ja alles sehr hübsch, wie sie’s hier haben, 
Meister Dellenbach. 

Kari Oha, Sie send eine vo dosse. 
Künnecke Naja, ich will Ihnen um Gottes Willen nicht zu nahe 

treten, Meister Dellenbach. Aber das ist... Blickt sich 
um, während Kari ihn einseift. ...halt alles noch ein 
bisschen, na, wie soll ich sagen, etwas altväterisch, 
nicht? Bei uns draussen müssen Sie wissen, na, da ist 
alles rationalisiert. Einer bereitet vor, einer seift ein, 
einer rasiert, einer macht fertig, einer kassiert ein. Das 
geht alles, sozusagen, automatisch. Und fix. Hand in 
Hand, wenn ich das so sagen darf. 

Kari So, so. 
Künnecke Ja. Ach, sagen Sie mal, Meister Dellenbach, schneiden 

Sie in Ihrem Salon auch „Style de Paris“? 
Kari Was, Stil de Paris... Nei, aber för ne Föifliiber mache 

ech öich e Frisur Stil de Bern ond de Hermann pfift 
dezue „Rufst du mein Vaterland“, wenn’s öich rächt 
esch. 
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Künnecke Ach, Sie sind ein Witzbold... wissen Sie, ich bin weit 
herumgekommen, Ich war schon in Wien, ich war 
schon in Prag, in Paris, ich war sogar schon einmal in 
Warschau. Nur am Meer, am Meer war ich noch nie... 

Kari So, am Meer send ehr no nie gseh. De söttid ehr 
eigentlech miine Brüeder könne. 

Künnecke Ihren Bruder? Nein, dieses Vergnügen hatte ich noch 
nicht. Warum meinen Sie, Meister Dellenbach? 

Kari Jo, da esch drom ou no nie am Meer gsi. Jo, jo, s Reise 
muess glehrt sii. Letschti esch de Gerber s erscht Mou z 
Lozärn gsi ohni dass er s Löwe-Dänkmou agluegt hed. 
Dä Lappi esch no imstand ond fahrt uf Neapel ohni z 
stärbe... Macht eine kurze Pause, wendet sich wieder 
Künnecke zu und sagt dann. Auso, wie gseid, wenn de 
e keine meh do esch vo früener, de muess ech miis Bier 
dank säuber goh hole. 

Künnecke Na, na, Meister Dellenbach, wollen Sie mich denn nicht 
rasieren? 

Kari Ja wissen Sie, bei uns ist das so: Eingeseift wird bei 
mir, rasiert wird beim Huber drüben. Alles ganz fix. 
Und automatisch. 
Kari verlässt den Salon und geht in die Beiz, wo das 
Bühnenlicht angeht. Frau Jenny ist dort, an einem 
Tisch sitzen der Stromer und Fredu und trinken ein 
Bier. Kari bekommt sein Bier. Er trinkt es im Stehen, 
geht dann zu den beiden Gästen und unterhält sich 
mit Ihnen. Die kurze Szene in der Beiz wird nur 
mimisch gespielt. Gesprochen wird nicht. 
Wenn Kari sein Glas leer hat, verlässt er die Beiz 
wieder und geht in den Salon, wo Hermann den 
deutschen Gast nun rasiert hat. Künnecke verlässt 
den Salon, er begegnet Kari vor der Türe. Künnecke 
verlässt die Bühne. Kari tritt wieder in den Salon. 
Licht in der Beiz wieder aus. 

Hermann Kari, was esch ou höt weder los met der. Losch mi 
eifach met dem Schnörri do elei. Du weisch doch, dass 
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i Müeh ha met em Hochdüütsch... Das esch doch ke 
Art. 

Kari Chomm mer bschlüssid de Salon. Vor em Mettag 
chond gliich e keine meh. 

Hermann Auso, de gohn ech de gschwend ewäg. Aber i chome 
glii weder. Es get de höt no z tue, dass öis am Obe d 
Fenger weh tuend. Hermann ab. 
Auf der Gasse erscheint der Geist. Kari schliesst das 
Geschäft von innen ab. Der Geist stellt sich vor die 
Türe, klopft an und verlangt Einlass. Kari deutet auf 
seine Uhr und winkt ab. Der Geist lässt sich nicht 
abschütteln und ruft „Dällebach, Dällebach“. Kari 
schüttelt den Kopf und will ihn fortjagen. Dann ruft 
der Geist wieder „Dällebach, Dällebach“. Der Geist 
deutet vor der Türe an, dass er etwas trinken möchte 
und rasiert werden will. 
Kari kommt wieder zurück und sieht, dass der Geist 
sich ein weisses Tuch über den Kopf gestülpt hat. 

Geist Ech be, ech be e Wasser..., e Wasserliich. E 
Wasserliich us de Aare. 

Kari Mach ke Seich 
Kari reisst dem Geist das Tuch wieder vom Kopf. 

Geist Ech be e Geischt, ech be drom e Geischt... Nähert sich 
Dällebach. Ech ha nor, nor, nor einisch wöue luege wie 
so öbbis uusgsehd. 

Kari Was uusgsehd? 
Geist E Hase... E Hasescharte... e Dällebach-Hasescharte.... 
Kari packt den Geist am Kittel, zieht in ganz nahe zu sich 

und zischt ihn an. Do lueg, lueg gnau äne. So gsehd sie 
uus, d Hasescharte. 

Geist Lass mi lo sii. Ech, ech be doch e Geischt... 
Kari No einisch d Lafere uuf, ond de besch för emmer eine. 

Schiebt den Geist zur Türe. 
Geist Du hesch es guet, du hesch es guet. Du muesch diini 

nie uftue. Diini esch emmer offe... 
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Kari stösst den Geist zur Türe hinaus und schliesst 
wieder ab, bleibt aber an der Türe stehen. Der Geist 
beginnt wieder zur rufen „Dällebach, Dällebach“. Er 
entfernt sich langsam und ruft immer weder 
„Dällebach, Dällebach“. Dann plötzlich ruft er 
„Annemarie, Annemarie“. Kari hört es und blickt 
dem Geist nach.. Dann kommt Hermann zurück. 

Hermann Was hesch ou, du besch jo ganz bleich? Esch öbbe da 
Clochard bii der enne gseh. 

Kari Das esch e Geischt... 
Hermann Domme cheibe Chabis. Aber du säg einisch. Wo do dä 

Herr, weisch dä elegant do met em Schnouz, äh, wie 
heisst er ou scho weder, de Herr... de Herr Geiser do 
gseh esch, do besch onder einisch ruhig worde. Was 
esch ou met der los gse. Hesch ne könnt? 

Kari Jo 
Hermann Wohär? 
Kari Das esch de Vater gseh vom Annemarie. Du weisch; 

doch... 
 
Hermann lacht. Ja so. Vo dem Meitschi, wo aume i de Schuel uf 

em Pauseplatz met em Zenggi gmacht ond absechtlech 
verlore hesch. E Zopf hed’s gha, gäu. Es schöns 
Meitschi esch es gsii. Es het doch i de Zwöscheziit 
ghürote, oder? 
Kari kramt ein Blatt Papier hervor und gibt es 
Hermann, der laut vorliest. 

Hermann Es hat Gott gefallen, meinen lieben Gatten, Paul E. 
Bärtschi-Geiser, zu sich zu holen. Er starb an den 
Folgen eines Verkehrsunfalls. In tiefer Trauer: 
Annemarie Bärtschi-Geiser. 

Hermann Esch das scho lang passiert? 
Kari Es send jo jetz scho nes paar Johr vergange. 
Hermann Ond du dänksch emmer no a sie? 
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Kari Vergässe han ech d Annemarie nie. Blickt 
gedankenverloren Richtung Zuschauerraum und 
spricht langsam den Namen Annemarie aus. 

Hermann Oha, do nötzt meini ned emou es Berkewässerli meh 
öbbis... Liebeschommer... Das han i ou scho gha, das 
gohd verbii wie’s cho esch, Kari, lueg... 

Kari fällt Hermann ins Wort. Bes ruhig Hermann. Das esch 
ned e so wie du meinsch. D Annemarie hed mech gärn 
gha. Sie hed sech nie gstört a miinere... Fasst sich an 
die Hasenscharte. 

Hermann Sie hed ömu gliich en andere gno. Eh los, wenn ech 
dech war, ech word’s no einisch probiere. 

Kari E Coiffeur ond es Meitschi wo gstodiert hed... 
Hermann Aber Kari, wie wottsch du wösse, ob sie dech no gärn 

hed, wenn du nie met ehre redsch. Das esch jo fasch e 
so, wie wenn öbber nome echli a de Cremeschnette 
schmöckt ond doch nie driibiisst. Probiere muesch, 
Kari, probiere. 

Kari fällt Hermann ins Wort. Ech gohne fascht jede Tag 
einisch a d Junkeregass vöre, wo sie wohnt. Ond jedes 
Mou nemm mer vor, z lüüte ond sie iizlade. Aber trout 
han i no nie. Ech han ehre drom geschter es Briefli 
gschrebe. Ond wo de Herr Geiser do gse esch, han i e 
Momänt gmeint gha, er chömm wäge dem. 

Hermann Eh Kari, de wart doch eifach ab. Ond de probier’s no 
einisch. Aber nömme höt. Morn velecht. Nei lieber 
öbermorn. Los, morn esch i de Grüenegg äne Musig. 
Wettsch ned goh, ech chome de vellecht ou. Ond diini 
Kumpane wärdid sech s Topsy... Hermann lacht. ...ou 
chuum lo entgoh. Eso chonsch uf anderi Gedanke. Ond 
vellecht fassisch de e chli Muet, bii diinere Annemarie 
no einisch azchlopfe. Aber trenke darfsch de natürlech 
ned z vöu. D Annemarie wär die erscht, wo’s gärn hed, 
wenn eine noch Wii ond Bätziwasser schmöckt. Auso, 
bes spöter Kari. 
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Kari Tschau Hermann. Kari geht zu einer Kommode und 
entnimmt dieser ein Bild. Er schaut es nachdenklich 
an. Dann erinnert er sich an seine gemeinsame 
Schulzeit mit Annemarie. 
Von Ferne ertönen die Stimmen Annemaries und 
Karis ab Tonband., während Kari auf einem Stuhl 
sitzt und Richtung Zuschauerraum blickt. 

Annemarie Werom luegsch mi ou e so aa? Chasch ned rede? 
Kari Es esch drom wäge miim Dengs do am Muu... 
Annemarie Aber du luegsch doch ned öbbe met em Muu. 
Kari Ech könne dech scho lang. Du besch s Annemarie. 
Annemarie lacht. Aber werom redsch de nie met mer? 
Kari Ech ha ned rächt trauet, äbe, wäge dem Dengs do am 

Muu. 
Annemarie Wäge was for me Dengs? 
Kari E wäge de Hasescharte. Ech ha ghört, mer chönn das 

jetz lo operiere. Z Amerika äne. 
Annemarie Aber Kari, das gsehd mer jo chuum? Was meinsch, 

wemmer zäme tanze? 
Kari Ja, ech ha drom no nie... 
Annemarie De werd’s de langsam Ziit. Chomm nome Kari, 

chomm... Häb ou e chli Muet, Kari... Chomm... Chomm 
Kari... Chomm... 
Dann ertönt Tanzmusik. Kari sitzt noch immer auf 
dem Stuhl, blickt Richtung Zuschauer. Die 
Tanzmusik wird leiser und leiser. Das Licht geht 
langsam zurück, bis nur noch Kari beleuchtet ist. 
Der Vorhang geht zu. 
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Akt 2 

Coiffeursalon bleibt dunkel. Gasse und Beiz 
beleuchtet 
Im Restaurant Grünegg herrscht Betrieb. Frau 
Jenny, die Wirtin, hetzt von Tisch zu Tisch, und 
bedient. Im Restaurant befinden sich: Müller, Fredu, 
der Doktor und der Stromer an einem Tisch. Der 
Vertreter, der Polizist und Herr Künnecke an einem 
anderen Tisch. An Müllers Tisch wird gejasst. Ein 
Tisch in der Nähe der Theke bleibt leer. Am Klavier 
spielt Johnny, während die Sängerin Topsy sich am 
Klavier anlehnt. Die erste Beizenszene, ohne 
eigentlichen Dialog, aber mit viel Betrieb, dauert gut 
eine, maximal zwei Minuten. 
Kari und Hirschi-Buume erscheinen leicht 
schwankend auf der Gasse. 

Kari Du, Herschi, hesch du scho e mou e Geischt gseh? 
Hirschi E Geischt, Kari? Ech gloube du gsehsch wiissi Müüs. 

Das chond vom Wiisse. Das han i amigs ou. 
Bsonderbar vo dem, wo de Trüübli-Wert aue iischänkt. 
Wiissi Müüs, Kari, wiissi Müüs. 

Kari Aber Herschi, e wiissi Muus cha doch ned Annemarie 
heisse. 

Hirschi Wär heisst Annemarie? 
Kari. Ech weiss ou ned... 
Hirschi Aha, jetz weiss i’s. Diini wiisse Müüs heisse 

Annemarie, 
Kari Du Herschi, ech ha Angscht. 
Hirschi Los jetz einisch! Packt Kari. Nähme mer a, diini wiisse 

Müüs heisse Annemarie. 
Kari Jo, ond die wiiss Muus truuret jetz a der Jonkeregass. 

Scho lang... 
Hirschi Truure seisch, Kari. De sett sie sech aber schwarz 

alegge, i wiiss Muus. 
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Kari De esch’s haut e schwarzi Muus. 
Hirschi So chom jetz Kari, göh mer iine. Treten in die Beiz ein. 
Wirtin Eh, de Herr Dällebach und de Herr Hirschi. Grüessech 

metenand. 
Kari und Hirschi nehmen am freien Tisch Platz. 
Johnny spielt noch einige Takte am Klavier. 

Hirschi Aber ned, dass mer de weder wiissi Müüs gsehsch Kari. 
Topsy Ah, der Herr Dällenbach. Na, jetzt, wo die Prominenz 

da ist... 
Müller Hesch ghört, Käru, Prominänz... 
Topsy ...na Johnny, dann spiel mal was für die Seele. Wir 

haben es alle nötig. 
Johnny beginnt auf dem Klavier zu spielen. Topsy 
beginnt zu singen, geht dabei in der Beiz auf und ab, 
geht von Tisch zu Tisch, auch zu Kari, und flirtet ein 
wenig mit den Gästen, setzt sich für einen kurzen 
Augenblick auf Hirschis Schoss. Frau Jenny hat sich 
in der Zwischenzeit an Karis Tisch gesetzt. Topsys 
Lied geht zu Ende.. 

Hirschi Schön hesch gsonge, Topsy. Gäu Kari, wenn mer das 
deheime ou emmer hätt. Das wörd der de diini wiisse 
Müüs vertriibe. Miini sengt zwor ou. Lacht laut. Ned 
eso schön, aber ömu luut, dass mer schier meint, mer 
müess d Ambulanz lo cho. 

Wirtin hakt sich bei Kari ein. Schön, dass ehr ou no cho send. 
Mer nähnd de no es Kafi, wenn’s de e chli ruhiger esch. 
Zu Hirschi gewandt. Ehr bliibid doch nochhär ou e 
chli, oder? 

Hirschi Uf jede Fau. Ond wenn’s sii muess, aus Fäudmuuser 
för wiissi Müüs wo Annemarie heissid, gäu du Kari. 

Müller Ohä, do hend sech meini zwöi gfonde. Schaut zur 
Wirtin, die noch immer Karis Arm hält und zu Kari. 

Topsy verteilt in der Beiz ihre Fotos. Sie kommt an Karis 
Tisch. Stör ich vielleicht? 
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Müller Natürlech störid ehr die beide. De Kari besprecht mit 
siinere Zuekünftige grad, wie die Beiz spöter söu 
heisse, noch de Hochziit. 

Wirtin So, hebid öiches Muu, Möuer. 
Müller Wahrschiinlech heisst sie nömme Grüenegg. Die beide 

send jo säuber nömme eso grüen. Vellecht heisst sie 
Hasenegg. Oder Schartenegg. Oder Haseschartenegg. 
Kari ist vom Tisch aufgestanden und stellt sich 
drohend vor Müllers Tisch. Er packt Müller und zerrt 
ihn vom Stuhl hoch. Der Doktor und der Polizist eilen 
herbei und trennen die beiden. 

Wirtin zu Müller. So jetz hörid ougeblecklech uuf, zahlid ond 
göhnd. 

Kari der Doktor beruhigt ihn und hält ihn fest. Nenei Frou 
Jenny. Das zahl ech scho säuber. Es wär emmer no 
belliger aus de Chranz, wo mer ehm hätt müesse 
schecke, met ere Schleife ond de Schreft: Die Scharte 
ist ausgewetzt. Dein Kari. Der Doktor führt Kari an 
seinen Tisch. 
Müller verlässt die Beiz. 

Kari Danke Dokter. 
Doktor geht an Müllers Tisch zurück. Wirft die 
Karten, mit denen er vorher gejasst hat, auf den 
Tisch. So, jassid mera, met wem er wend. Ech be mi 
gwönnt, met aständige Lüüt z jasse. Brengid mehr 
miine Wii a ne andere Tesch, Frou Jenny. Zu Kari 
gewandt. God’s Herr Dällebach? 

Fredu Jetz gopferdelli. Jetz han i e chli wöue jasse. Käru, was 
wersch ou grad e derewäg bös. Könnsch jo de Möuer. 
Hättsch em haut söue es paar vo diine Gschechte 
verzöue. Da waär de sofort weder zfrede gsi. Jo, zom 
Biispöu die, wo der am letschte Samschtig passiert 
esch. 

Kari Ech mag jetz ned Fredu. 
Fredu Eh de verzöu ech sie haut, Käru. 
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Kari Mera. 
Fredu steht auf und erzählt die Geschichte Richtung 

Zuschauerraum. Am letschte Samschtig ben i met em 
Käru hei gange. Mer hend beid e chli zvöu gha. Do 
esch de Kari ondereinisch hender em Käfigtorm 
verschwonde ond hed aues müesse chörble, won er 
gässe ond tronke hed. Do esch e Hond verbii cho ond 
hed dra gschmöckt. De Kari hed no es paar Mou de 
Chräie grüeft. Do esch de Gerber uuftoucht ond hed 
gseid: He Kari, was hesch ou henecht weder aues gha, 
dass e derewäg schlächt zwäg besch? De Kari hed uf 
die Souerei am Bode zeigt ond gseid: De Schenke ond 
de Rüeblisalot send vom Znacht im Hopfechranz. S 
Brot esch vom Chlöschterli ond de Wii han i ou det 
gha. Ond de hed de Kari uf de Hond zeigt ond gseid: 
Aber won i da cheibe Fidu gfrässe ha, weiss i biim 
Donner nömme. 
Gelächter in der Beiz. Kari scheint sich langsam 
wieder zu erholen. 

Wirtin Äh, ehr send e Grüüsu, Herr Bärtschi. Ond ehr zwe... 
Deutet auf Kari und Hirschi. ...was nähmid ehr? E chli 
Rote, oder e chli Wiisse? Ässe.. Sie schaut Fredu 
strafend an. ...wärdid ehr jetz jo chuum me öbbis 
wöue. 

Kari Das esch gliich. Nome ned dörenand. Blickt sich in der 
Beiz um und spricht zu allen. Dörenand, das esch s 
Schlemmschte. Grad chörzlech han i uf zäh Grossi no e 
Bächer tronke. Ond de han i de ganz ander Tag e blöde 
Grend gha. 

Hirschi ...ond wiissi Müüs gseh, wo schwarz agleid send. 
Fredu Was esch Kari, weisch keni Gschechte? 
Kari Nei, höt weiss i keni Gschechte. Aber du chasch sie jo e 

so guet nocheplappere. Ergend einisch bruucht’s mech 
gar nömm. Wenn ech de einisch tot be, chönd ehr 
eifach zom Fredu goh ond öich es paar Dällebach- 
Gschechte lo verzöue. 
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Topsy die in der Zwischenzeit an Johnnys Klavier gelehnt 
war, zu Kari. Na, Opa, möchtest du auch ein Bildchen 
von mir. Sie gibt ihm eins. Kari schaut sich das 
Bildchen an, kramt aus dem Portemonnaie eine 
Münze, gibt sie ihr und behält das Bild. 

Kari zu Topsy. Du, los einisch. Könnsch du das Lied do ou... 
Steht auf und beginnt zu singen „Wenn die Blümlein 
draussen zittern...“ 

Topsy unterbricht ihn nach dem ersten Ton.. Nein, nein Opa. 
Das kenn ich nicht. Topsy lacht Richtung der anderen 
Gäste, die nun ebenfalls lachen. 

Kari Mou, das könnid ehr doch... Versucht wieder, das Lied 
anzustimmen. Die Gäste lachen Kari aus. 
Der Geist trippelt durch die Gasse und ruft immer 
wieder „Dällebach, Dällebach. Dann tritt er in die 
Beiz und geht sofort auf Kari zu. 

Geist Ah, das esch jo de Dengs, de Dengs, de Dengs met de 
Dengs, met de Hasescharte, de Dällebach. Zausch öbbis 
Dällebach? 
Kari steht auf und greift den Geist an. Der Doktor hat 
sich vom Nebentisch erhoben, der Polizist ist auch 
aufgestanden. Die beiden schlichten. 

Geist Ech ha di ghöre senge. Vom Blüemli, vom Blüemli. De 
Dällebach, de Dällebach hed es Blüemli gfonde a de 
Aare onde. Es Blüemli hed er gfonde, de Dällebach. Es 
Blüemli för d Annemarie. 

Polizist zum Geist. So Rueh jetz. Setz ab ond bes aständig. Zu 
Kari. Kari chom hock ab. 
Der Geist trippelt wieder zurück und skandiert 
„Dällebach, Dällebach“. 
Die Türe geht auf und die Heilsarmee tritt ein. 
Gelächter und Gejohle in der Beiz. 

H-Offizier Grüess Gott metenand. Mer wettid öich gärn öbbis 
senge. Öbbis förs Harz ond för d Seel. E Botschaft vom 
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Frede. Uf dass üs aune guet gohd ond uf dass mer 
einisch de enner Frede fendid, aui metenand. 

Fredu Jo das chond guet. Frede chömer bruuche, gäu Käru. 
Vellecht chasch jo met dene e chli metsenge. 

Topsy Was soll denn das. Kommt ihr direkt vom Himmel oder 
was? Wo bin ich denn hier überhaupt? Hau in die 
Tasten Johnny. Ich lass’ mir doch von dieser 
himmlischen Gesandtschaft mein Geschäft nicht kaputt 
machen. Topsy geht auf eine der beiden Heilsarmee-
Frauen zu. Oder bezahlt mir euer Chef da oben... Zeigt 
Richtung Himmel. ...etwa eine Ausfallentschädigung... 
Lacht, die Gäste stimmen in das Lachen ein. Bevor 
Johnny in die Tasten greifen kann, erhebt sich Kari. 

Kari geht auf die Heilsarmee zu. Sengid nome. Vellecht lost 
das unböudete Pack... Blickt den Geist dabei an. 
...wenigschtens i öich e chli zue. 

H-Armistin 1 Danke vöu mou, Herr Dällebach. Ehr send e guete 
Mönsch. Die Gäste lachen. 

Hirschi Hend ehr’s jetz gseh. Beziehige muess mer ha. Bes wiit 
ue. Das esch guet förs Gschäft. Das tät der ou guet, 
Fredu. 

Stromer steht mühsam auf. Eh lönd doch jetz de Kari, de Kari, 
in Rueh. Es donkt mi, eso nes, eso nes Lied täat, tät öis 
aune guet. Wenn ehr... Wendet sich den Heilsarmisten 
zu. ...wenn ehr de vellecht för mech, för mech ou no 
öbbe öbbis chönntid bätte. Wenn ehr, ehr öbbe einisch 
de Ziit hättid. 

H-Armistin 2 Mer hend för aui Ziit, ou för öich. Ech werde öich ganz 
speziell i miis Gebät iischliesse höt am Obe. 

Fredu Bes froh Stromer, dass sie dech nome i ehres Gebät 
iischliesst... 

Doktor erhebt sich vom Tisch. Bärtschi, jetz häbid einisch öies 
Muu. Es tät öich bim Eid ou guet, wenn er einisch e 
chli a öichi Seel wördid danke. De Geischt nähnd ehr jo 
doch nor flöissig zue nech. Ond de chömid ehr de 
weder zo mer, wenn’s euch a de Läbere zweckt. 
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Der Heilsarmee-Offizier stimmt auf der Gitarre das 
Lied „Lass den Sonnenschein herein“ an. 

Fredu erhebt sich nach einigen Takten und schreit. Uufhöre, 
uufhöre. Ech be wäge de Topsy do. Wenn i wott 
geischtig tue, gohn i z Chele ond wenn ech Geischtigs 
wott lose de tued’s öise Döktu. Da hätt söue e Pfarrer 
gä. S Predige gohd em ömu scho ganz reng. Gelächter. 

Polizist steht auf und geht auf Fredu zu. So jetz aber Füürobe. 
Jetz losch die Lüüt do lo senge, sösch ghörsch de vo 
mer es Liedli. 

Fredu Du hesch mer do enne nüd z befähle. So lang ech i 
Sach zahle... 

Kari schreit in den Saal hinein. Rueh. Rueh ändleche. 
Augenblicklich wird es ruhig im Saal. Kari geht zu 
den Heilsarmisten. Fönd no einisch a. Ond wenn jetz 
do enne no eine siis Muu driihänkt, chond är’s de met 
mer z tue öber. Setzt sich wieder an den Tisch. 

H-Armistin 1 Ja, sösch chöme mehr haut es anders Mou. Wenn üchi 
Seel offener ond üches Gmüet fredlecher gstemmt sind. 

Kari Nüd esch. Jetz send ehr do ond jetz sengid ehr. 
Die Heilsarmee beginnt das Lied noch einmal und 
diesmal hören alle bis zum Ende zu. 

Kari geht nach dem Lied auf die Heilsarmee zu. Schön 
hend ehr gsonge. Es hend’s zwor do enne ned aui 
verstande. Blickt sich um und schaut zuerst den 
Fredu, dann den Geist an. Will sich wieder an seinen 
Tisch begeben, hält aber nach einigen Schritten inne 
und geht wieder zu den Heilsarmisten zurück. Do... 
Gibt einer Heilsarmisten etwas Münz. ...do hend ehr 
öbbis. Losid, chönd ehr ächt das Lied do ou... 
Kari versucht wieder sein Lied anzustimmen. Nach 
wenigen Takten lachen die Gäste erneut. Vor allem 
Fredu spöttelt. Jetzt wird Kari fuchsteufelswild und 
geht auf Fredu zu, packt ihn an der Gurgel. Ein 
wüstes Handgemenge beginnt. Der Doktor probiert 
die beiden Kampfhähne zu trennen. Der Polizist 
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versucht auch zu schlichten. Der Polizist schmeisst 
Fredu zur Beiz hinaus. 

Geist trippelt auf den Polizist zu. De, de, de Dengs, de 
Dengs, de Dälle, de Dengs, De Dällebach, de Dällebach 
esch verrockt worde, de Dällebach... 

Polizist So, du hesch mer jetz ou no gfäut. Gang hei jetz. Es 
donkt mi, hebsch ömu gnue gha. Schiebt ihn zur Türe 
hinaus, wo der Geist auf dem Gang sich immer wieder 
umdreht und „Dällebach, Dällebach“ ruft. 

H-Offizier Wemmer jetz vellecht nö dörfte öisi Botschaft verteile. 
Es choschtet nüt. Aber wenn öbber gliich öbbis wett 
gä... 

Wirtin Möchid nome ond verteilid. Mer chönd’s bruuche. Höt 
meini ganz bsonders. 
Die beiden Heilsarmee-Frauen verteilen den 
Kriegsruf an die Gäste im Lokal. Jeder gibt ein wenig 
Münz, ausser dem Vertreter. Die Heilsarmistin bleibt 
an seinem Tisch stehen. Da kramt auch der Vertreter 
ein wenig Münz hervor. 

H-Offizier Ech säge öich aune „vergäuts Gott“. 
Heilsarmee verlässt das Lokal. 

Topsy Naja, das war ein Abend, was Johnny. Da verplämpert 
unsereins sein Talent in der Provinz und am Schluss 
stehlen einem einige Gesandte des Himmels die Show. 
Naja, was soll’s. Komm Johnny, lass uns gehen. Zu 
Kari gewandt. Na Opa, hättest du nicht mit deinem 
Lied von den zitternden Blümlein begonnen, wäre das 
ein schöner Abend geworden. Weisst du was: Ich werd 
dein Lied in mein Repertoir aufnehmen. Zu Johnny 
gewandt. Wir müssen umdenken, Johnny. Also, 
macht’s gut. Komm Johnnylein. Die beiden gehen zur 
Türe hinaus. 

Künnecke Warten Sie, Frau Topsy. Ich komm auch gleich. Wenn 
ich mir die Frage erlauben könnte, ob Sie mir vielleicht 
noch ein Bildchen geben könnten. Für den anderen 
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Anzug wissen Sie. Dann hätt ich Sie sozusagen immer 
bei mir. Bei jeder Gelegenheit, wissen Sie... 

Stromer Frou, Frou Jenny, ech chome, chome de morn cho 
zahle. Geht langsam hinaus. 

Wirtin Esch scho guet, ech ha’s uufgschrebe. 
Polizist setzt sich zu Kari. Kari, was esch met der. Do besch jo 

emmer no bleich. Du weisch doch, wie die send. 
Chomm, mer nänd no es Kafi metenand... Frou Jenny... 

Kari sitzt auf dem Stuhl und will nicht reden. Wirkt traurig 
und müde. 
Hermann erscheint auf der Gasse und tritt in die Beiz. 

Hermann Aha, besch no do Kari. Grüezi metenand. Geht auf 
Kari zu und sieht, dass sein Cousin nicht gut drauf ist. 
Was esch, hesch weder tronke Kari. Du weisch doch, 
dass der das ned guet tued. 

Wirtin Nei, nei, Hermann. Ehr send am lätze. Är hed ned zvöu 
tronke. Es hend es paar e chli blöd to. Ehr wössid jo, 
wie das amigs zue ond här gohd. Ond de regt er sech 
haut amigs uuf. 

Hermann Du los, Kari. Diini Annemarie hed der de e Nochrecht i 
Salon äne brocht. Du siigsch morn noch em Mettag biin 
ere iiglaade. Zom Tee nehm i a. 

Kari richtet sich auf und zeigt plötzlich wieder ein Lächeln. 
D Annemarie. De hed sie auso mii Brief öbercho. Morn 
seisch, Hermann... Zom Tee seisch. Hender’s ghört. 
Chomm Hermann, hock zue, das möm-mer fiire. Zum 
Vertreter gewandt, der mittlerweile allein an seinem 
Tisch sitzt. Ah, lueg det, de Herr Fortschrett esch ou no 
do. Chömid doch e chli zo öis. Vellecht chönd ehr im 
Herschi öbbis verchoufe. Dä hed es Bougschäft. Bii 
mehr hend er höt Zobe e kei Glöck. 

Vertreter Gsähnder Herr Dällebach. Jetz han ech öich scho s 
erscht Mou verwötscht, woner e chli Ziit hend. Wartid 
nome. Das Maschenali ghört glii i öich. 
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Hermann So Kari... Lacht. ...aber jetz chomm weder zue der. 
Gsehsch, ech ha der’s jo gseid. Bii de Froue muess mer 
chönne warte. Sie wend das e so ha. Wersch gseh, das 
chond guet. 

Wirtin Ja, esch’s öbbis Ärnschts, Herr Dällebach. Das fröit mi 
för öich. Chömid doch einisch verbii met dere 
Annemarie. Ned dass i gwondrig wär, aber... jo... i dem 
Ghetz ond i dem Lärme enne vergesst mer mängisch, 
dass es ou no Gfüehl ged uf dere Wäut. Mönsche, wo 
enand gärn hend. Ech fröie mech wahnsennig för öich. 
Drückt Kari ganz fest die Hand. 

Hermann Äuwä esch das öbbis Ärnschts, gäu du, Kari. 
Kari gedankenversunken. D Annemarie. 
Hirschi hat aufmerksam zugehört. Du, säg einisch Kari. Die, 

wie heisst sie scho weder... do, die Annemarie. Ech ha 
gmeint das siig e wiissi Muus. Ond jetz esch das nüd 
anders aus es Wiibervouch. Pass uuf Kari, mängisch 
chömed de die wiisse Müüs doch no vöre, wenn 
ghürote besch. Ond met de Ziit wärdid die Tier emmer 
e chli grösser. Häb de Sorg, wenn der cha grote ha. 

Wirtin Aber Herschi. Ehr hend ömu ou e rächti Frou. Was 
wettid ehr Manne ächt mache, wenn’s öis Froue ned 
gäbt. Nenei, Herr Dällebach, lönd ech vo öichem Frönd 
nor ned lo driirede. Ech dröck ech ganz fescht de 
Duume. 

Polizist Ja Kari, säg einisch. Die Annemarie. Esch das öbbe s 
Töchterli vom Fabrikant Geiser. Ohä, momou, do hesch 
de öbber Rächts uusgläse. Gsehsch Kari, han i der ned 
emmer gseid, ou du chömsch no einisch a Schärme. 
Das fröit mi, chomm, jetz nämmer no es Kafi. 

Wirtin Jo, ond das gohd jetz uf mii Rächnig. Holt Kaffee. 
Polizist Aber los, Kari. De Hermann hed scho rächt. Met dere 

cheibe Suufferei muesch jetz e chli höre. E so nes 
Meitschi, do muess mer säuber ou e chli öbbis darstelle 
uf de Wäut, ond cha ned ständig eso verhörschet 
dehärcho. Was macht ou das för ne Falle? 
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Kari Äbe. Ond grad das macht mer mängisch e chli Angscht. 
Du aus Polizischt stöusch öbbis dar. Mängisch nome 
zvöu. 

Polizist schmunzelnd. Kari, fosch scho weder a... 
Kari steht auf und macht einen glücklichen, zufriedenen 

Eindruck. Nenei, Bedert, du weisch jo wien i’s meine. 
Aber los einisch: Was i dech scho lang ha welle froge: 
Darf mer i mene Polizescht eigentlech Kamel säge? 

Polizist Nei... Lacht. ...das darf mer ned. Das weisch doch Kari, 
das wär Beamtebeleidigong ond gäb en 
Ehrverletzigschlag dezue. 

Kari Aha. Aber darf mer de i mene Kamel Polizescht säge? 
Polizist lacht. Jo wäge miine, wenn’s der Spass macht. 
Kari Auso, proscht Polizescht... 




